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Natur statt Beton am Bodenseeufer
IGKB präsentiert neuen Leitfaden für Städte und Gemeinden

(Bad Schachen, 06. Mai 2009) Die Internationale Gewässerschutzkommission für den Bodensee (IGKB) hat sich die Aufwertung der ökologisch besonders wertvollen Uferzone des Bodensees zum Ziel gesetzt. Nach dem Motto „Naturnahes Ufer statt Beton“ erarbeitete die IGKB einen Renaturierungs-Leitfaden als Hilfestellung für Städte und Gemeinden rund um den See. Erstmals präsentiert wurde dieser bei der diesjährigen 55. Kommissionstagung der IGKB in Bad Schachen bei Lindau.
Wie attraktiv der Bodensee seit jeher für den Menschen gewesen ist, davon zeugen frühgeschichtliche Pfahlbauten genauso wie moderne Hafenanlagen. Für den See und insbesondere seine Ufer ist diese Anziehungskraft nicht ohne Folgen geblieben: Insgesamt rund 60 Prozent der Uferstrecke sind heute in ihrem natürlichen Zustand beeinträchtigt, naturfern oder gar naturfremd. 

Das will die Internationale Gewässerschutzkommission für den Bodensee (IGKB) ändern -denn zu einem intakten See gehört ein weitgehend natürliches oder wenigstens naturnahes Ufer. 
Start im Jahr 2004

Die Bodensee-Bilanz 2004 der IGKB zeigte, dass die  augenscheinlichsten Defizite, aber auch die größten Verbesserungspotenziale die Ufer- und Flachwasserbereiche des Sees darstellen. Daraufhin entwarf die IGKB ein umfassendes Aktionsprogramm mit dem Ziel, den Zustand der besonders wertvollen Ufer- und Flachwasserzone zu verbessern. Zu Beginn dieses Programms wurde die gesamte 273 Kilometer lange Uferstrecke im 50-Meter-Raster nach 15 ausgewählten Struktur– und Lebensraumkriterien bewertet.

Der neue Leitfaden

Aufbauend auf diesen Ergebnissen haben die Fachleute nun einen anschaulichen Leitfaden ausgearbeitet, der das Maßnahmenspektrum für optimal angepasste Renaturierungen detailliert aufzeigt. Dabei wurden zahlreiche Kriterien berücksichtigt, die von den Städten und Gemeinden direkt beeinflusst werden können und deren Verbesserungsmöglichkeiten leicht nachzuvollziehen sind, z.B. die Uferlinie oder der Uferverbau. 
Die Experten sind sich einig, dass damit ein bedeutender Beitrag für die Gesundheit des Sees und zur Verbesserung des ökologischen Zustands der Ufer- und Flachwasserzone geleistet werden kann. Den Städten und Gemeinden rund um den See wird mit dem Leitfaden eine Hilfestellung für die Planung und Durchführung ihrer künftigen Maßnahmen im Uferbereich geboten. Unter Beachtung dieser fachlichen Unterstützung kann die Uferzone so Schritt für Schritt der Natur näher gebracht werden. Wichtige Ziele sind hierbei: Mauern, Betonplatten und andere unnatürliche Uferverbauungen zu entfernen, Fluss- und Bachmündungen naturnah zu gestalten sowie Schilfgebiete und Ufergehölze zu entwickeln. 

Ergänzt wird der Leitfaden durch eine IGKB - Studie, in der das Renaturierungspotenzial der einzelnen Uferabschnitte erarbeitet wurde.  Damit können die Verantwortlichen in den Ländern, Kantonen und Gemeinden ihre Uferabschnitte prüfen, damit Geldmittel für Bau- und Rückbaumaßnahmen optimal eingesetzt werden.
50 Jahre IGKB 
Die IGKB feiert im Jahr 2009 ihr 50-Jahr-Jubliäum. Aus diesem Anlass findet am 5. November in der Stiftsbibliothek in St. Gallen ein Festakt statt. Dabei wird ein von der IGKB in Auftrag gegebenes Buch zum Bodensee vorgestellt werden.
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Anlage 1: Renaturierungsleitfaden Bodenseeufer der IGKB, April 2009
Anlage 2: Auf zu neuen Ufern! Renaturierungen am Bodensee; 

     Kurzbroschüre der IGKB, April 2009
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Bilddokumente: 
Auszug aus der Broschüre: Auf zu neuen Ufern! Renaturierungen am Bodensee; IGKB April 2009

Bildqualität in hoher Auflösung siehe: www.igkb.org
[image: image1.jpg]Bodensee-Uferbewertung

natiirlich 20%

Die lerbewertung von 2006
hat gezeigy, dass nur noch
40% des gesamien Bodensee-  naturfer 37%
ufers als natiirlich oder natur.
nah gelten. Die bisherigen Re-
naturierungen fihrten in allen
Fillen zu ciner kologischen
Aufwertung der entsprechen-  beeinirichiigt 19
den Uerabschnite





Beispiele von Uferrenaturierungen vorher - nachher

[image: image2.jpg]



[image: image3.jpg]



[image: image4.jpg]T o o




[image: image5.jpg]b

Internationale
Gewasserschutzkommission
fur den Bodensee

igk



                 Bild 1: Logo IGKB (Quelle: IGKB)

IGKB - Internationale Gewässerschutzkommission für den Bodensee

Völkerrechtlich gesehen ist der Bodensee ein Kuriosum: die Seefläche ist die einzige Gegend in Europa, in der die Grenzen zwischen den Anrainerländern und -kantonen nie exakt festgelegt wurden. Umso wichtiger für den Schutz des Sees ist, dass die Anrainerstaaten gut zusammen arbeiten – und das tun sie auch. Wobei die IGKB, die Internationale Gewässerschutzkommission für den Bodensee, zweifellos der wichtigste Schutzpatron des Sees ist. Der IGKB gehören sowohl die direkt an den See grenzenden als auch die in seinem Einzugsgebiet gelegenen Staaten, Bundesländer und Kantone an. Die wichtigste Aufgabe der 1959 gegründeten Kommission ist es, die Entwicklung des Bodensees zu dokumentieren und Belastungen festzustellen. Und von dieser Ermittlung des Ist-Zustandes hängen einerseits alle zu treffenden künftigen Schutzmaßnahmen ab, wobei die IGKB detaillierte Empfehlungen an die Mitgliedsstaaten herausgibt. Andererseits lässt sich nur durch regelmäßige Messungen und Untersuchungen überprüfen, wie wirksam die bisher getroffenen Maßnahmen waren – und auch an dieser Aufgabe ist die IGKB entscheidend beteiligt. 

Mitglieder der IGKB sind:

· das Land Baden-Württemberg,

· der Freistaat Bayern,

· die Republik Österreich mit dem Bundesland Vorarlberg

· die Schweizerische Eidgenossenschaft mit den Kantonen Thurgau, St. Gallen und Graubünden; in den Halbkantonen Appenzell Außer- und Innerrhoden werden die Gewässerschutzmaßnahmen der IGKB mitgetragen;

· das Fürstentum Liechtenstein
Mehr Information: www.igkb.org
